
BÜCHER UND ZEITSCHRIFTEN
PRAKTISCHE BEHELFE FÜ DIE gestalten“ (Eınl) In der —  Sr hat

ASTENZEIT. Der erlag des Volks- Pfarrer 1ewels Aaus dem reichen
liturzischen Apostolates Klosterneu- Schatz seiner Erfahrung und untier
burg ann für die Fastenzeit ın diesem ständigem inwels autf die einschlä-
Jahr schon wieder einNe el. seiner gıge Literatur hier es ZUSaINmeN-
ewahrten Kleinschriften anbileten: getiragen, Was für 1Ne zeitnahe Ge-
astenmesse ar 1.20), Bußandacht staltfung der Tauffeier notwendig ist.
(—.195), Matthäuspassion (—.45); T O Alle kirchlichen Rechtsbestimmun-«-

annespassıon (—.50), Prophetien SCh; die dogmatischen Voraussetzun-
(—1.40), Leidensandacht VE gen fuür Eltern- un! Patenuntierwel-

tLage, Frühgoftesdienst (—.45), "Trauer- SUuNgs ind ebenso berücksichtigt W71.  e
metten (—.50) Bestellungen sind VO  > den881 umfangreichen un
den olkslitfurgischen erlag, Wien 5 Seelsorgern sicher MmMi1t aufrichtigem
Zedlitzgasse 3, richten. ank begrüßten Kapiteln die VeLI-

Wir empfehlen diese Kleinschriften
unseren Lesern für die liturgische

schiedenen Möglichkeiten der S2158  Fa

Praxıs. feier. Es ist ar es gedacht, Was
Inst. Lit. irgendwie m1t der Taufspendung 4 5E

NSERE HEILIGE MESSE Ihr sammenhäang un alle Mittel mMoOoder-
Werden un iNTre Auswertung, Von Ner Seelsorge werden 1ın den Dienst
Greorges In der Samm- cles ersten Sakramentes un! seiner
lJung 1C. VOIILL C: Benzinger
Verlag, Eiınsiedeln. Der als rediger Erneuerung gestelit.

HERR, BIN ICH. Von der KgVO  ®) OLre ame bekannt gewordene
Msgr. Chevrot hat seiner arıser thölischen Schriftenmission Linz geht

uns das unfier diesem 1Le erschienenePfarrgemeinde 1n grundlegenden Vor- Ministrantenbüchlein 80 Seliften,trägen das erständnis für die heilige
Messe beizubringen versucht. kıne Dj Ö, — .560.) In einer ebendi-
Frucht davon ist. das vorliegende SCH; auf ubenar‘ estimmten Hin-

führung WwIird dem kleinen ar-über 400 Seiten umfassende uch
Chevrot geht dabei folgenden Weg diener es gesagt, Was an inne-
Zuerst wird die geschichtliche Ent- rvrer und außerer Haltung braucht

„ Was du TYT1STIUS als Ministrant, VEr -wicklung der einzelnen Teile des sprichst Ich will fromm sein! IchMeßopfers ausführlich erläutert und
unmittelbar daran schließen sich bel will frisch se1n, ein anzer er Ich

will meine Pflicht tun! (Den l1enstjedem ell die Folgerungen, die sich beherrschen, verläßlich sSe1IN, sauberdaraus fur die Anteilnahme der
Gläubigen der ebtfeler ergeben. ein)‘ Wir geben ein ucC der Elın-

Jeitung 1m Auszug AF manchenIm historischen eil wurde Bubengehirnen spukt die Meinung1nNne ausgilebigere Juellenangabe
dankbar empfinden. Eine reiche Fülle herum, ein Ministrant müsse eın

Schlappschwanz se1ın, e1n Draves
VOLIL Erkenntnissen un Anregungen Mutterbübchen, e1in Traumichnichtswird der Seelsorger aus diesem uch
schöpfen können. Wir hoffen, daß

un Knierutscher eshna WITrSt, Du
auch manches krumme Wort undbald auch 1 österreichischen uCcCN- manchen eien Blick ertragenhandel haben ist un: verden auf

Einzelnes och zurückgreifen.
mu  sen. Aber sieh, das ist das DIEE;
das n1ıemand erspart oleibt, der sich

ESTALTUNG DERB AB Christus ekenn Und daß diese
TAUFFEIER Eine Handreichung VOon Vorwuüurfe nicht stimmen, beweist Du
Theodor e el erlag erder, ihnen ja durch dein Leben! Nun SOoU1l
Wien, 109 Seiten, 4.90 Die Schrifit das nıcht S! gemeint se1in, wie 10arnr
„WIill dem taufenden riester eine auch manchmal hört, daß die M1
brüderhche Handreichung sein, die nistranten die größten LausbubenTaufe der Herrlichkeit und Größe seijen! eWiß, vA einem richtigen
dieses Sakramentes entsprechend Zzu en gehören auch Bubenstreiche...


